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Motion Fraktion SP (Lena Sorg/Yasemin Cevik, SP): Vier Wochen Vater-
schaftsurlaub und Elternurlaub für gleichgeschlechtliche Paare 

 

 

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie und die Verteilung von Erwerbs- und Betreuungspflichten 

gehören zu den grössten gesellschaftspolitischen Herausforderungen. Dabei sind gleichwertige 

Möglichkeiten für Frau und Mann, Beruf und Familie miteinander zu vereinbaren, nicht nur wichtig 

für die Wirtschaft, sondern eine Voraussetzung für die Chancengleichheit der Geschlechter. Der 

Vaterschaftsurlaub kann massgeblich dazu beitragen, dass sich die Mutter und der Vater unmittel-

bar nach der Geburt gleichzeitig in das neue Familiengefüge einleben können und sich von Beginn 

weg an der Betreuung und Erziehung des Kindes sowie der Hausarbeit beteiligen können. So kön-

nen beide Eltern ihre familiären Aufgaben wahrnehmen, ohne gezwungen zu sein, auf die Aus-

übung ihrer Erwerbstätigkeit zu verzichten. 

Der bezahlte Urlaub bei Mutterschaft ist mittlerweile im Gesetz vorgeschrieben. Der Vaterschafts-

urlaub ist von der Grosszügigkeit des Arbeitsgebers abhängig. In der Stadt Bern haben weibliche 

Angestellte bei Geburt eines Kindes Anspruch auf bezahlten Mutterschaftsurlaub von 16 Wochen. 

Väter haben zurzeit Anspruch auf einen bezahlten Vaterschaftsurlaub von drei Wochen innerhalb 

von 20 Wochen nach der Geburt eines Kindes (Art. 46 Abs. 1 und 3 Personalreglement). Damit 

liegt Bern im Vergleich mit anderen Hauptorten gut im Rennen; nur Lausanne und Genf gewähren 

längere bezahlte Vaterschaftsurlaube von 20 Tagen bzw. vier Wochen. Im städtischen Aktionsplan 

zur Gleichstellung von Frauen und Männern 2015-2018 sieht Massnahme Nr. 30 vor, den Vater-

schaftsurlaub auf vier Wochen zu erhöhen. Es gilt, dieser Forderung Nachdruck zu verleihen und 

eine rasche Umsetzung zu ermöglichen. 

Mit einer fortschrittlichen Regelung kann die Stadt Bern als familienfreundliche und konkurrenzfä-

hige Arbeitgeberin zu einer Weiterentwicklung der geltenden Regeln betreffend Vaterschaftsurlaub 

und Elternzeit beitragen. Da in der Stadt Bern auch immer mehr gleichgeschlechtliche Paare ge-

meinsam Kinder haben, sollen die Bestimmungen analog auch für diese gelten. 

Daher fordern wir den Gemeinderat auf, dem Stadtrat eine Vorlage zur Änderung von Art. 46 des 

Personalreglements zu unterbreiten, in dem Sinne, dass 

1. der Anspruch der männlichen Angestellten auf bezahlten Vaterschaftsurlaub mindestens vier 

Wochen beträgt, 

2. dieser Anspruch während eines Jahres nach der Geburt des Kindes besteht und der Vater-

schaftsurlaub Teilzeit und in Raten bezogen werden kann, 

3. die Urlaube auch gleichgeschlechtlichen Eltern zustehen. 
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